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Baseilffte Bapitel
/

Wie man recht ſoll ein e bereiten nnd
zurichten .

O zwar die meiſten Gaͤrtner moͤgen Wiſſenſchafft ha⸗
ben / wie ſie ſollen einige Miſtbaͤte recht machen und zu⸗

bereiten / ſo moͤchten es doch andere / ſo keine eigentliche
Profesſion vonder Gaͤrtnerey machen / und doch Liebhaber
derſelben ſind / nicht wiſſen / als habe ich denſelben auch einen

kurtzen Bericht davon wollen mittheilen .
Wer ein Miffbaͤte wil machen / der kan es auff unterſchied⸗

liche Arten verrichren ; Ich wil die richtigſte Vorſtellung thun .
Man graͤbet im Garten an einen ſolchen Ort / wo der Nord⸗

und Oſt⸗Wind / durch eine Mauer oder Wand kan zuruͤcke ge⸗
halten werden / und der die gantze und voͤlligeMittags⸗Sonne

hat / einen Graben / etwa nach demder Oꝛt hoch oder niedriz iſt /
4. oder Schuh tief / die Breite aber ſol §. Fuß ſeyn/ die Laͤnge

weiſet der Ort ſelber / und kan es ein jeder ſo lang machen / als
es ihm beliebet . Wil manz . oder 4 . in einer Reihe haben / ſo
muß ⁊. gute Schuhbreit ein Gang daꝛzwiſchengelaſſen weꝛden .
Wenn ſolches gethan iſt/ ſo ſoll man Eichene / oder in Mange⸗
lung der ſelben Taͤnnene Bretter nehmen/ zuvor aber jede E⸗

cke / und in der Mitte Eichene Paͤhle/ ſodicke / als es noͤthig/
einſetzen / und alsdenn die Bretter von Grunde aus fein gleich
und gerate und damit ausfuͤttern/ bis etwa ꝛ. Fuß
hoch uͤber die Erde / doch daß es gegen Mittag etwa ein halb

Fuß niedriger / als gegen die Nord⸗Seite gelaſſenwerde : da⸗

mit es etwas ſchröd wird / und gegen den Mittag den Wider⸗

ſchein der Sonne haben kan . Wenn nun ſolches alles fein zu⸗
gerichtet / und mit Brettern fein ausgefuͤttertiſt /weiches am

beſten im Herbſt zitzurichten iſt / weil wan gemeiniglich im

5 ſelbe Zeit / da es geſchehen muͤſte / wegen des

Froſts noch nicht in die Erde kommen kan : Alsdenn kan man

im halben Februario, nachdem der Winterkalt oder gelinde iſt /
es auff folgende Weiſe ferner zurichten : nemlich / man muß
vor allen Dingen dahin ſehen / daß manfriſchen / trockenen /

Rr 5 reinen

D



315 KTO

reinen Pferdemiſt / welcher an elnen trocknen Orte auff einen

Hauffen gelegen/ undſeineKraͤffte und Waͤme noch alle in ſich

hat/ joviel noͤthig daꝛzubringen laſſe / alsdenn lege man denſel⸗

ben fein ordentlich mit einer Miſtgabel Lager⸗oder Schicht⸗

weis hinein / und trete allemahl ſoviel moͤglich iſt / es ticht auff⸗

einander / daß es an allen Orten fein gleich werde ; hernach ſo

lege er wieder einLager darauff und trete wieder denſelben ſo

tichte es ſeyn kan / gleich ein / und begieſſe es denn mit etlichen
EymernWaſſer daruͤber her . Nach dieſem folget ferner die

dritte Lage oder Schicht / ſoebenfals muß wie die vorige ticht
eingetreten werden ; und alsdenn die Vierdte /bis es alſo etwa

einer Handbreit unter die Bretter mit . Miſt ausgefuͤllet iſt /
alsdenn muß die oberſte Lage mit kurtzen alten Kuͤhmiſt fein

leich/ etwa 2. Zoll hoch uͤberleget / und alles fein gleich aus ze⸗

ullet und ticht getreten werden / hierauffkan man wieder etlt⸗

che Eymer Waſſer druͤber gieſſen/ damit der trockeneMiſt de⸗

ſto beſſer ſich erhitz .
Wenn nun dieſes alſo verrichtet iſt ſoll man mit den dar zu

gemachten Stroh⸗Decken es etliche Tage zudecken / damit der

Miſt ſicherhitze / und kan man in waͤhrender Zeit / dieErde ſo

darauffſoll / zubereiten / welche vonverfaulten Miſt / Holtz; und

Sägeſpaͤn⸗Erde durch einander gemenget / uñ duꝛch ein Sleb /
welches von Trathoder Holtz gemacht iſt / gefiebet werden

muß : Dieſe Erde ſoll man zwey gute quere Haͤnde hoch fein

ordentlich daruͤber ſchuͤtten / und gleichmachen : Und wieder

1 . oder 2 . Tage warten / alsdenn mit einen Finger / darein fuͤh⸗

len / ob die Hitze weg / und es zum beſaen gerechtiſt . Alsdenn

kan man in Gottes Nahmen im Zunehmen des Lichts und

lufftigen Zeichen darein ſäen/was jedembeliebig iſt / als vonal⸗

lerhand fruͤhen Kopff⸗Salat / Radis und Monats⸗Relligen·

Sellery/ borro , Blumenkohl / frů en weiſſenKopffkohl / Ma⸗
joran Baſilicum / und allerhand Blumen⸗Saamen .

Vorn gegen Mittag kan man etwa 2. Schuh tieff / und einen Schuh
breit eine Grube machen / ſolche mit Pferdemiſt ticht ausfůllen/ und gute

Erde 2. Hand hoch daraufflegen / und alsdenn von den
ſirdeiges e
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erbſen darein pflantzen/ und ſolche die Nacht uͤber mit denen darzu ge⸗

machten ſchmalenDecken zuſtellen / ſokan man gar fruͤhe Eꝛbſen darvon

bekommen ; Hinten an die Nord⸗Seiten / und an beyden Enden / gegen

Morgen und Abend / kan manKreſſen⸗und Salat⸗Saamen ſaͤen / um

ſolche frůh zugebrauchen . Wilman / ſo kan man auch nach der Schnur
gerade in der Mitte der Laͤnge nach/ eine Furche machen / umMelonen

mit de vollen Mond / weñ ſolche zuwachſen anfangen / und das Land ein⸗

nehmen wollen / darein zulegen/ mitlerweile kan man die jenigen Dinoe /

ſo darein geſaͤetwegthun / und an andere Oerter verpflantzen . Wer aber

ſoviel Koſten eines mitBretteꝛn einzufaſſen/ nicht anwenden wil / deꝛ kan

nur bloß/ wie vorgedacht / eindoch in dieErde grabenlaſſen / und ſoͤlches

ohne BrettermitMiſt / etwa 2 . oder 3. Schuh hoch uͤber die Erde ausfuͤl⸗
len / und Pfaͤhle darum indieErde ſchlagen / und oben umher nur mit ei⸗

nem Brett einfaſſen :damit dieErdenicht herabfalle ; Oder man machet
es nut der Eꝛden gantz gleich / dochallemahl gegen dieNort⸗Seite um ei⸗

nen halben Schuh hoͤher/ als gegen den Mittag/ damit es einen Wieder⸗
ſchein/ wie bey den vorigen gedacht/ haben kan . Darum muß man aber

eines Schuhes hoch ein gelendert machẽ / damit man die Decke kan dar⸗

uͤber legen .Iſt nun keine Mauer vorhanden / ſo muß man ſolche an ein

Gebaͤude machen / damit ſie vor dem Nord⸗Winde geſichert ſeynd/ und

die voͤlligeMittags⸗Sonne haben koͤnnen .

Man kan auchdie Miſtbaͤte bloß auff die Erde machen/ ohneAusgra⸗
bung der Loͤcher . Dieſe Arten abee werden gemeiniglich nur zu denen

Melonen gebrauchet. Wenn aber keine Mauer / Waͤnde oder Gebaͤu⸗
de in einen Garten verhanden waͤren/ und der Garten den Nord⸗Win⸗

de ſehr nuterworffen waͤre / ſo muͤſte der Garten⸗Herr nothwendig

Schirm⸗Waͤnde / vonMauren oder dicken Braͤttern ſo ticht in einan⸗
der gefuͤget waren / machen laßen / damit die Miſtb aͤte darhinter koͤnten

gemachet werden. Solche Schirm⸗Waͤnde oder Mauren koͤnnen auff

zweyArten gemachet werden⸗ erſtlich nach der geraden Linie oder als

ein halber Mond / und ſolches alemahl um ende des Gartens gegen

Norden / damit das Miſtbaͤt die freye Soune haben kan .

Die Schirmwaͤnde muͤſſen allemahl nach den Miſtbaͤte gerichtet

werden / nach dem ſolche lang / oder ob derer veil in einen Garten noͤthig /

ſo muß auch die Mauer allemahl elwas laͤngerals die Miſtbaͤte ſeyn .

Die Schirm⸗Wand in Form des halben Mondes / muß ſo groß ge⸗

macht werdem daß die Miſtbaͤte voͤlligen Raum darinnen haben/ und

die hauer oder Wand noch davor gehe/ und die Oſt⸗und Nord⸗Winde
ſo offt Nordweſt wehen / und gar ſchaͤdlichſind / onderlich um ſelbeZeit /

abhalte. Man 4
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Man ſoll auch die Miſtbaͤte nicht gleich nahe an die Mauer machen/
ſondern daß allemahl 2. Schuhbreiteine kabatt um Salat / Rettiche
und andere fruͤhe Sachen darauff zu ſaͤen bleibe / und denn 2 . Schub

zum zuſammen 4 . Schuh breit von der Mauer und ſo iſt
es recht .

Man hatſonſt noch mehr Arten Miſtbaͤte zn machen / welche gar koſt⸗
bar ſind nnd gehoͤren zum theil in die kalten Nordlaͤnder / undwerden

hier gar nicht gebrauchet / wilaber doch zur nachricht den curĩeuſenbieb⸗
haber es zeigen / wie ſolche gemachet werden. 11

In denen Nordiſchen Koͤniglichen Gaͤrten / als zu Stockholm in

Schweden/ und in Copenhagen und andernDaͤniſchen Gaͤrtenwerden

dieſe Miſtbäte auff folgende Art gemachet / deſſen Abriß der Geneigte

Leſer hiebey zu erſehen hat : Man graͤbet lange / in 8. Schuh breit / nds .

oder mehr Schuh tieffe Graben / ſolche werden etwa z3. Schuh hochvon

derErde mit einen blattigten Gewoͤlbe ſo lang das Miſtbaͤteiſt ůberzo⸗

gen und an der Nord⸗Seiten werden etwa 2. oder mehr Ofen⸗Loͤcher/
nach dem eslang iſt / etwas in die Erde mit wenig Treppen gemachet/ ſo
tieff das Gewoͤlbe lieget daß man das Feuer darunter machen kan ;

wann ſrlches geſchehen /ſo wird der Ober⸗Theil mit Mauer / wie bey

dem erſten Miſtbaͤte gedacht / auff ſolche Weiſe aus gemauret / und als⸗

denn der Pferdmiſt auff das Gewoͤlbe geleget / und wie bey dem erſten

Miſtbaͤt gemeldet / damit verfahren : Alsdenn ſo machet man wenn es

ſehr kalt / etwas ſtaͤrcker Feuer darunter /iſts aber gelinde / ſo machet man

auch gelindes Fer darnnter / dadurch wird der Miſt erwaͤrmet/ und

bleibet allezeit warm / und koͤnnen ſie alsdenn eben ſo fruͤhzeitige Sachen
bekommen / als bey uns .

Die andere Art iſt / daß man nur die Miſt⸗Baͤte von Srunde

aus / ſo hoch es ſeyn ſoll / und wie vor gedacht/ ausmaure / und ſo hoch
als es noͤthig Abſaͤtze laſſe / welche mit eiſernen Blatten durch/ ſo lang

das Miſt⸗Bat iſt / beleget werden / und der Miſt alsdenn darauffge⸗

bracht wird / wie bey dem vorigen gedacht .Zu dieſen Miſt⸗Baͤte nun

werden gemeiniglich halbe Monde zu Schirm⸗Mauren gemachet
und uͤber die Ofen⸗Loͤcher und gemauerten Treppen / Schuppen mit

einem Dache an die Mauer daruͤber angehenget / welches dennauh
noch groſſen Widerſtand wider die grimmigen Noed⸗Winde thut .

Man machet auch noch wohl andere Arten Miſt⸗Baͤte hierzu

Lande / von rechten Zimmer⸗Holtz auff Schwellen/ alswenn 18 E
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Gebaͤude machen will / und darbey noch forn gegen den Mittag ein

kleines etwa zweyer Schuh breit / ſo daran gehengetwird . Es wird

mit lauter Riegeln unterſchieden / kan alſo in viel Theileabgethellet
werden / und ſolche Miſt⸗Baͤte ſind viel Jahr tauerhafftig . Wie

ich denn ein ſolches dem Apte im Stifft Corbey angeben / als ich zu

Hoͤrſter in des Herrn General Majeur von Üffeln Dienſten war .

Weil aber ſolche Miſt⸗Baͤte gar zu koſtbar ſind/ ſo wird der wenigſte
Theil ein ſolches laſſen machen .

Was die Decken anlanget / muͤſſen ſie von reinen langen Ro⸗

cken⸗Stroh / ſo fein ausgeſchuͤttet / und die Aehren abgehacket ſeynd/
gemachet werden / allemahl nach dem Maas der breite und laͤnge/
wie die Miſt⸗Baͤte ſind/ mit Latten/ ſozwey Zoll breit / fein zuſammen
genagelt / zuvor das Stroh einer guten Hand breit dicke hineingele⸗
get / und denn ferner mit der andern Latten ticht zuſammen genagelt /
damit es der Kaͤlte deſto beſſer wiederſtehen kan . Alſo waͤreauch mit

wenigen von den Miſt⸗Baͤten gehandelt .

Das zwoͤlffte Capitel .
Von Zubereitung eines ſonderlichen Erdreichs / ſo zu05

allen Baͤumen / Blumen / Kraͤutern und Gewaͤch⸗
ſen / als eine ſonderliche Artzeney kan gebrauchet
werden . lt 051

n ſoll ein Lochin einen Winckel des Gartens machen/ ſo
teeff und weit / daß man ein Faß/ ſogroß als ieden beliebet / ſo

unten und oben keinen Boden hat / darein ſetzen kan; wenn

ſolches geſchehen iſt/ ſo ſoll man auff den Grund / etwa 2.Finger hoch/
Aſchen von Erbs· und Bohnen⸗Stroh gebrannt / legen/ hernach ein

Lager Erde von dem Orte / wo das todte Vieh hingefuͤhret wird und

verweſet / a. Zoll hoch. Hernach ſoll man ein Lager3 . Zoll hoch von

ſelben/ was die Gaͤrber und Kam̃macher abkratzen und ſcharren / le⸗

gen / darnach wieder ein Lager von verfaulter Holtz oderSaͤgeſpaͤn⸗
Erde 3. Zoll hoch/ denn wieder ein Lager von todten Vieh als Huͤner/
Gaͤnſen / Tauben / Hunden / Schweinen und Katzen / und was man

davon haben kan / darauff geleget : Folgends wie der ein Lager von
S6 Wein⸗
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